
Abweichler der SPD verhelfen CSU und FDP im Bezirksausschuss zu einer Mehrheit 

U-Bahn bleibt erste Wahl 
Die Stadt soll für eine Verlängerung der Strecke von Laim nach Pasing die sofortige Planfeststellung einläuten 

Von Andreas Flessa 

Der Bezirksausschuss Pasing-Ober-
menzing hält an seiner langjährigen For­
derung nach einer Verlängerung der U 5 
von Laim nach Pasing weiterhin fest. Mit 
den Stimmen von CSU und FDP sowie 
aus den Reihen der SPD forderte das Gre­
mium die Stadt München auf, den Finan-
zierungs- und den Planfeststellungsan­
trag für das Bauvorhaben umgehend zu 
stellen. Als weitere Option solle gelten, 
auch das neue Siedlungsgebiet in Frei-
ham an die U-Bahn anzuschließen. 

Mit der von CSU-Fraktionssprecher 
Frieder Vogelsgesang eingebrachten For­
derung reagierte die CSU auf einen An­
trag, den der BA-Vorsitzende und SPD-
Stadtrat Christian Müller (SPD) sowie 
seine Kollegin Constanze Söllner-
Schaar (SPD) bereits im Juli im Stadtrat 
gestellt hatten. Dort forderten die beiden 
SPD-Politiker, dass vor dem Bau zu­
nächst einmal die Wirtschaftlichkeit der 

U-Bahn-Trasse nach Pasing überprüft 
werden solle. Eine Haltung, die SPD-
Fraktionssprecher Richard Roth eben­
falls mit einem entsprechenden Antrag 
im Bezirksausschuss unterstützte. 

Die von Roth angemahnte erneute 
Wirtschaftlichkeitsprüfung hält Vogels­
gesang unterdessen für nicht notwendig. 
Für die U-Bahn-Verlängerungen sprä­
chen unter anderem die Attraktivitäts­
steigerung des öffentlichen Verkehrs 
durch die Entflechtung der Fahrgastströ­
me, die Entlastung der Stammstrecke 
und die deutlich bessere Anbindung der 
Einkaufsstadt Pasing. All das seien Argu­
mente, die die Pasinger SPD auch auf ih­
rer Homepage vertreten würde. Und 
auch die Grünen hätten, wie Vogelsge­
sang sagte, erst kürzlich bei einer Veran­
staltung im „Alten Wirt" in Obermen-
zing und in einer Presseerklärung festge­
stellt, dass sich neben dem Ausbau des 
Südrings unter anderem der Weiterbau 
der U 5 bis nach Pasing als wichtigste 

Forderung für den Münchner Westen 
herauskristallisiere. Die stellvertretende 
BA-Vorsitzende Maria Osterhuber-
Völkl (CSU) betonte, dass eine U-Bahn 
mit oder auch ohne die zweite Stammstre­
cke sinnvoll sei- Es sei nicht verständ­
lich, warum eine erneute Wirtschaftlich­
keitsberechnung erforderlich sein sollte. 
„Eine neue Bewertung kann der finale 
Todesstoß sein", erklärte Osterhuber-
Völkl. Bei der Berechnung vor rund sechs 
Jahren war die U-Bahn-Trasse mit ei­
nem Punktwert von 1,05 bewertet wor­
den. Für eine Realisierung ist mindestens 
eine 1,0 notwendig. Die jetzt geplante 
zweite Stammstrecke wurde damals 
nicht in die Analyse miteinbezogen. 

Müller hielt dagegen an der von der 
SPD eingebrachten Forderung fest. „Wir 
halten es für richtig, genau hinzusehen, 
was das richtige Mittel zur verkehrlichen 
Erschließung Pasings ist." In den nächs­
ten 50 Jahren sehe er keine U-Bahn nach 
Freiham fahren. Müller wies darauf hin, 

dass sowohl in Neuaubing als auch in 
Freiham zwei S-Bahn-Haltestellen ge­
baut würden. Mit der zweiten Stammstre­
cke würden die S-Bahnen in Zukunft im 
Zehn-Minuten-Takt verkehren, das Ver­
kehrsangebot in Richtung Innenstadt 
würde deutlich besser. Deshalb sei es 
sinnvoll zu prüfen, wie sich die zweite 
Stammstrecke auf das Erschließungspo­
tential der U-Bahn auswirken würde. Un­
terstützung bekam die SPD von Roma­
nus Scholz (Grüne): „Wir wollen eine Ge-
samtbetrachtung*." Mit der zweiten 
Stammstrecke sei seiner Meinung nach 
die U-Bahn nach Pasing hinfällig. 

Stadträtin Christa Stock (FDP), die 
ebenfalls Mitglied des Bezirksausschus­
ses ist, nannte den von der SPD einge­
brachten Antrag scheinheilig. „Die 
U-Bahn steht im Verkehrsentwicklungs­
plan der Stadt. "Der Ausbau der Stamm­
strecke entlaste lediglich den Bereich 
zwischen Haupt- und Ostbahnhof und 
habe mit Pasing nichts zu tun. 


